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3. Stunde (9.40 Uhr –10.25 Uhr)

Thema: 
Einführung in das Mikroskopieren

I. Stundenthema und seine Lerninhalte und –ziele

Die Unterrichtsstunde beschäftigt sich mit der Einführung des Mikroskops als Hilfsmittel zur Vergrösserung kleiner Präparate.

Lerninhalte:

Groblernziel: 
Die Schüler sollen den Aufbau und die Funktion eines Mikroskops kennenlernen. Darüber hinaus sollen sie sich mit den Arbeitsschritten beim Mikroskopieren vertraut machen.

Feinlernziele:
Die Schüler sollen . . .

. . . den Aufbau des Mikroskops mit den Bestandteilen Okular, Tubus, 

      Objektivrevolver, Objektiv, Objekttisch, Beleuchtung und Triebrad 

      kennenlernen.

. . . die Funktion der einzelnen Bestandteile und deren Zusammengehörigkeit

      begreifen.

. . . die aktuelle Vergrösserung des Demonstrationsmikroskops errechnen 

      können.



. . . wichtige Regeln des Mikroskopierens kennenlernen und anwenden.
. . . sorgsam mit den Geräten umgehen und so hinterlassen, wie sie die Schüler

      vorgefunden haben.

II. Situative Bedingungen der Klasse

Ich kenne die Schüler der Klasse 5b der Clemens- Brentano- Realschule seit Beginn meines Vorbereitungsdienstes. Im Zuge von regelmäßigen Hospitationen und eigenen Unterrichtsversuchen konnte ich mir einen Eindruck über das Lern- und Leistungsverhalten der 29- köpfigen Gruppe bilden. 

Meinen Beobachtungen zufolge haben die Schüler eine durchweg positive Einstellung zum Fach Biologie und sind generell an biologischen Sachverhalten interessiert.. Dennoch besteht eine in diesem Alter nicht ungewöhnliche Neigung zu zoologischen Themengebieten.

Die Schüler/innen zeigen generell eine rege Teilnahme am Unterricht, die sich in Meldungen und Aufmerksamkeit ausdrückt. 

Die Gruppe beweist sich im Unterricht als weitgehend homogen. Lediglich der Schüler Martin nimmt innerhalb der Klasse eine Außenseiterrolle ein. Diese äußert sich vor allem in mißbilligenden Kommentaren der Mitschüler, sobald sich Martin zu Wort meldet. Darüber hinaus erscheint Martin des öfteren zu spät zum Unterricht. 

Abgesehen von dem altersgemäßen Spiel- und Mitteilungsdrang ist die Klasse als durchaus diszipliniert zu bezeichnen. Eine Ausnahme bildet der Schüler Christian, der während des Unterrichts häufig zur Ordnung gerufen werden muß. Er neigt generell zu Unaufmerksamkeit und stört durch laute Gespräche oder Zwischenrufe den gesamten Klassenverband.

Das Verhältnis der Schüler mir gegenüber würde ich als positiv bezeichnen. Durch regelmäßige Hospitationen sowie Unterrichtsversuche hatten die Schüler ausreichend Zeit sich an meine Person zu gewöhnen.

III. Didaktische Legitimation

Die Sachverhalte bezüglich des Mikroskopierens sind laut Lehrplan im Rahmen des Themas „Bau und Vermehrung einer Blütenpflanze“ manifestiert. Als leitender Aspekt bzw. Lernziel ist der zelluläre Aufbau von Blütenpflanzen beschrieben. Als Inhalte / Begriffe sollen die Bestandteile der pflanzlichen Zelle eingeführt werden. Die vorliegende Stunde gibt eine Einführung in Bau und Funktion des Mikroskops als Voraussetzung für das erfolgreiche Mikroskopieren der Pflanzenzelle.

Das Großthema umfasst einen Zeitrichtwert von 10 Stunden. In den vorangegangenen Stunden wurde die Zwiebel als Speicherorgan der Frühblüher behandelt. Die Folgestunden beschäftigen sich mit dem zellulären Aufbau der Blütenpflanzen.

IV. Methodenanalyse

Die vorliegende Stunde stellt eine Einführungsstunde mit unbekannten Sachverhalten dar. Eine Wiederholung von Inhalten der vorangegangenen Stunden ist nicht erforderlich.

Die Stunde wird eröffnet mit der Demonstration einer Lupe. Die Schüler sollen ihre Erfahrungen mit dem Umgang von Lupen zusammentragen. Das Augenmerk der Schüler soll auf den Abstand zwischen Lupe und Objekt gerichtet werden, welcher die scharfe Abbildung des Objekts bedingt. Die Lupe wird nun an einem Stativ befestigt. Der Geräteaufbau wird an die Tafel gezeichnet. Neben der Zeichnung wird die Vergrösserung der Lupe eingetragen.

Anhand des Stativs wird die Frage gestellt, wie man mittels dieser Apparatur eine höhere Vergrösserung erreichen kann. Eine zweite Lupe wird hinzugezogen und am Stativ befestigt. Entsprechend dem Ablauf der ersten Lupe wird auch die 2. Lupe mit Vergrösserung an die Tafel gezeichnet (s. Anlage 1A). Die Schüler sollen zunächst mutmassen, welche Vergrösserung der Versuchsaufbau ergibt. Daraufhin wird erneut der Abstand thematisiert, speziell der Abstand zwischen beiden Lupen. 

Als Überleitung zum Stundenthema wird die Tafelzeichnung so erweitert, dass sich aus dem Versuchsaufbau ein Mikroskop ergibt (s. Anlage 1B). Die Schüler nennen nun das Stundenthema, welches als Überschrift an der Tafel festgehalten wird.

Zu Anfang der Arbeitsphase I erhält jeder Schüler einen Schnittbogen und ein Arbeitsblatt. In Einzelarbeit sollen die Bestandteile des Mikroskops aus dem Schnittbogen (Anlage 2) ausgeschnitten und auf dem Arbeitsblatt (Anlage 3) der richtigen Stelle zugeordnet werden. Das Ausschneiden der Bestandteile fördert den haptischen Lernprozess, d.h. die Schüler prägen sich die Konturen der Teile ein, so dass die Zuordnung am Original später leichter fällt. Sollte die Zuordnung auf dem Arbeitsblatt Probleme bereiten, steht den Schülern eine Hilfe zur Verfügung, derart, dass die einzelnen Puzzleteile auf der Rückseite entsprechend des Arbeitsblatts durchnumeriert sind. 

Die Ergebnisse werden gemeinsam anhand einer Overheadprojektion gesichert.

Die Arbeitsphase II beinhaltet die Beschriftung der einzelnen Teile und erfolgt ebenfalls in Einzelarbeit anhand des Biologiebuchs (S. 153). 

Auch diese Ergebnisse werden auf der Folie gemeinsam gesichert.

Zu Beginn der Anwendungsphase stellt der Lehrer ein Mikroskop auf das Lehrerpult. Bei dieser Gelegenheit wird darauf hingewiesen, wie das Mikroskop ordnungsgemäß transportiert wird. Die Schüler werden nun aufgefordert, die Bestandteile des Mikroskops am Original zu identifizieren. Pro Bestandteil kommt jeweils ein Schüler nach vorne und zeigt dem Lehrer/ der Klasse wo dieses lokalisiert ist. Im Zuge der einzelnen Demonstrationen, wird auf die Funktion der Bestandteile eingegangen.

Ist die Zeit nicht zu weit fortgeschritten, erhält jeder Schüler die Drehscheibe „Wichtige Regeln für das Mikroskopieren“ (Anlage 4). Gemeinsam mit dem Lehrer werden nun Schritt für Schritt die Regeln anhand der Drehscheibe erarbeitet und vom Lehrer angewandt. Regel 10 wird in jedem Fall als letzte Regel besprochen. Dieses Vorgehen soll gewährleisten, dass das ordnungsgemäße Hinterlassen der Geräte erlernt wird. 

Vor dem Aufräumen wird die Hausaufgabe bekanntgegeben, welche darin besteht die Puzzleteile in das Arbeitsblatt einzukleben. Diese Hausaufgabe konfrontiert die Schüler erneut mit dem beschrifteten Arbeitsblatt und ermöglicht eine gezielte Wiederholung des Stundeninhaltes.

Am Ende der Stunde erfolgt ein Ausblick auf die nächste Stunde und die Drehscheiben werden zum Lehrerpult gebracht.
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